Eine Zeitfchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 25. Juni 


Mit der Sonnabend, den 28. Juni, auszugebenden Nr. 52 des Boten a. d. Niefengebirge 


ſchließt das zweite Quartal des Jahrganges 1862. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der 
Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 


ineluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


5 Während der Lotterie:Ziehbung in Berlin werden die Gewinn⸗Liſten voll: 
ſtändig in unſerem Blatte mitgetheilt. 


Die Expedition des Boten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags: Angelegenheiten. 
Herren-Haus. 

In der 14. Sitzung den 20. Juni nahm das Herrenhaus 
in zweiter Abſtimmung den Geſeßentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Artikel 49 und 61 der Verfaſſungsurkunde (Mi⸗ 
niſter⸗Verantwortlichkeit) an. 


Abgeordneten: Haus, 

12. Sitzung den 18. Juni. Der Geſetzentwurf über das 
Paſſweſen wurde diskutirt und mit mancherlei Verände⸗ 
rungen angenommen. — Der folgende Gegenſtand way eine 
Petition, betreffend die zeugeneidliche Vernehmung 
von Nedacteuren zc. wegen Feſtſtellung der Perſönlichkeit 
der Einſender von Zeitungsartikeln ꝛc. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt 1. den Beſchwerden der Petenten abzuhelfen und 
2, zu dieſem Behufe einen Geſetzvorſchlag des Inhalts anzu⸗ 
nehmen, daß „Drucker, Verleger und Redacteure nicht ange: 
halten werden dürfen, den Verfaſſer oder Herausgeber anony⸗ 
mer Druckſchriften, Artikel oder Inſerate namhaft zu machen.“ 
Der Juſtizminiſter erklärt, daß die Staatsregierung zu dieſem 
beantragten Geſetzentwurf ihre Zuſtimmung nicht geben könne; 
es handle ſich um die zeugeneidliche Verpflichtung und die 
Regierung konne ſich nicht des Rechts begeben, den Verbrechern 
durch Zeugenvernehmung auf die Spur zu kommen; auch 
würde das beantragte Geſetz der Preſſe ein Privilegium geben, 


Hauptmomente der politiſchen 


Begebenheiten. 

welches das Prinzip der Gleichheit vor dem Geſetz verletzt. 
Der Antrag auf Zurückweiſung an die Kommiſſion wird 
angenommen. 

Die Abgeordneten Krauſe und Techow haben folgenden 
Antrag eingebracht: „Die königliche Staatsregierung werde 
aufgefordert, endlich diejenigen Anordnungen zu treffen, welche 
erforderlich ſind, um die evangeliſche Landeskirche ohne Ver⸗ 
zug in den vollen Beſitz der ihr im Artikel 15 der Verfaſſung 
verbürgten Selbſtſtändigkeit zu ſetzen.“ 

In der 13. Sitzung den 20. Juni legte der Handels- 
miniſter zwei Geſetzentwürfe, betreffend den Bau einer 
Eiſenbahn von Kohlfurt über Görlitz und Hirſch⸗ 
berg nach Waldenburg, und einer andern zur direkten 
Verbindung von Berlin mit Küſtrin vor. — Es erfolgte die 
Wahl der Präſidenten für die ganze Seſſion: Grabow 
wurde von 273 Stimmen mit 269 zum Präſidenten, Beh⸗ 
rends mit 212 und von Bockum ⸗Dolffs mit 232 zu 
Vicepräſidenten gewählt. — Die Militärkonventionen 
mit Koburg⸗Gotha, Walded und Altenburg werden 
einſtimmig genehmigt. — Der Abgeordnete Virchow inter⸗ 
pellirt den Kultusminiſter wegen der das Turnweſen be⸗ 
treffenden Verordnung vom 21. März c. und fragt: 1) Ge⸗ 
denkt der Miniſter in dem von ſeinem Amtsvorgänger betre⸗ 
tenen Wege, welcher offenbar gegen das deutſche Turnweſen 
gerichtet iſt, zu beharren, insbeſondere die Gemeinden zu 
zwingen, ſich dem in dem Leitfaden niedergelegten Syſtem 
zu fügen? 2) Will das Miniſterium die Central⸗Turnanſtalt 
als den Mittelpunkt auch des bürgerlichen Turn⸗Unterrichts 


(50, Jahrgang. Nr. 51.) 
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aufrecht erhalten und entwickeln? Der Kultusminiſter ant⸗ 
wortete: die in dem angefochtenen Leitfaden enthaltene Me⸗ 
thode ſei weder ausſchließlich ſchwediſch, noch ausſchließlich 
deutſch, auch ſei von einem Zwange der Gemeinden nicht die 
Rede, er werde daher in dem von ſeinem Amtsvorgänger be⸗ 
tretenen Wege beharren; die Central-Turnanſtalt ſolle als 
Mittelpunkt für die Bildung der Lehrer des Turnunterrichts 
in den Volksſchulen aufrecht erhalten, im übrigen aber der 
Unterricht bei den einzelnen Turngemeinden nicht beeinträch⸗ 
tigt werden. — Das Geſetz über das Paßweſen wird faſt 
einſtimmig angenommen. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 21. Juni. Als zuverläffig wird geſagt, daß 
das Miniſterium definitiv entlaſſen und ein neues gebildet 
ſei. Als Programm deſſelben ſei die Herſtellung der Verfaſ⸗ 
ſung von 1831 nebſt dem Wahlgeſetze von 1849 aufgeſtellt 
worden. 

Beige . 

Brüſſel, den 18. Juni. Die Beſſerung im Befinden des 
Königs erhält ſich und die Geneſung iſt in erfreulicher Weiſe 
fortgeſchritten. In Folge der Krankheit des Königs werden 
die japaniſchen Geſandten ihrem in Brüſſel angekündigten 
Beſuche entſagen. 

Frankreich. 

Paris, den 16. Juni. Wie man in den diplomatiſchen 
Kreiſen verſichert, will Frankreich trotz der von England ver: 
weigerten Betheiligung das Projekt einer Vermittelung zwiſchen 
dem Norden und Süden der Union nicht fallen laſſen. Der 
franzöſiſche Geſandte in Waſhington ſoll darauf bezügliche 
Inſtructionen erhalten haben. — Heute iſt aus St. Nizaire 
ein Dampfſchiff nach Mexiko abgegangen. Es überbringt den 
franzöſiſchen Befehlshabern die letzten Inſtructionen der Re⸗ 

ierung. Eine Anzahl Seeſoldaten und viele Militärärzte 
ind mit demſelben Schiffe nach Amerika abgereiſt. — Vor⸗ 

eſtern hat die Uebertragung der ſterblichen Ueberreſte des 
Erkönigs Joſeph, älteren Bruders Napoleon 1, in die Gruft 
der Invaliden in Gegenwart der Prinzen Karl und Joſeph 
Bonaparte, welche die Aſche ihres Großvaters aus Florenz 
abgeholt hatten, ſtattgefunden. — In den franzöſiſchen und 
engliſchen Häfen wird eine Anzahl Kanonenboote gebaut, 
um mit der beſonderen Miſſion die Inſurrection zu bekämpfen, 
nach China geſandt zu werden. Der geringe Tonnengehalt 
dieſer Fahrzeuge wird ihnen geſtatten, die Flüſſe und Kanäle 
hinaufzufahren und die Rebellen in ibren Centren anzugreifen. 


‚Paris, den 17. Juni. Frankreich und Italien haben 
einen Eiſenbahnvertrag abgeſchloſſen, nach welchem der Mont⸗ 


Cenis⸗Tunnel von Italien ausgeführt und von Frankreich 
au Hälfte bezahlt werden ſoll. Dauern die Arbeiten 25 Jahre, 
ſo hat Frankreich 19 Mill. Fr. zu zahlen und für jedes Jahr, 
um welches der Tunnel früher fertig wird, 500000 Fr. Extra⸗ 
prämie. Wird der Tunnel bis zum 1. Januar 1887 nicht 
fertig oder werden die Arbeiten vorher eingeſtellt, ſo hat 
Frankreich keine Zahlungsverpflichtung. — Frankreich und 
Rußland, die ſich über die Kuppel⸗Reſtaurirung des heiligen 
Grabes vereinigt haben, nehmen das Anerbieten der Pforte, 
an dem Wiederaufbau der Kuppel theilzunehmen, nicht an 
und die Pforte hat nun erklärt, dieſe Angelegenheit allen 
übrigen chriſtlichen Mächten vorlegen zu wollen. Rußland 
und Frankreich ſollen damit nicht einverſtanden fein. — Ad: 
miral Jurien de la Graviere iſt aus Mexiko angekommen. 
— Das Packetboot hat heute von Civitavecchia 3 Kardinäle 
und 30 Biſchöfe nach Marſeille gebracht. — Die Tugregs 
haben ſich in Marſeille wieder nach Afrika eingeſchifft. — 
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Dem Senat lag eine als Ode in Verſen abgefaßte Petition 
vor, die ſich auf die Findelkinder bezieht und die Wiederein⸗ 
führung der „Dreher“ beantragt. Nach amtlichen Angaben 
werden in Frankreich jährlich 25000 Kinder ausgeſetzt und 
der zehnte Theil davon wird zu Verbrechern. Seit die „Dre⸗ 
her“ abgeſchafft worden ſind, hat ſich die Zahl der Kinder⸗ 
morde ſtetig vermehrt. Der Senat hat die Petition den 
Miniſtern des Innern und der Juſtiz überwieſen. 

Paris, den 18. Juni. Die franzöſiſche Regierung bietet 
alles auf, um die Verſtärkungen, die dem Expiditionsheere 
in Mexito zugedacht ſind, jo ſchnell als möglich von den ver: 
ſchiedenen Häfen abgehen zu laſſen. In Toulon treffen ſechs 
Dampfer und vier große Transportſchiffe ihre Vorbereitungen, 
um 
bringen. Im Arſenal herrſcht große Thätigkeit. Zwei Sch 
nehmen in Civitavecchia zwei Linienregimenter und ein Jäger: 
bataillon an Bord, um ſie nach Mexiko zu bringen. Yun 
dem ſoll noch ein Jägerbataillon als zur Verſtärkung beſtimmt 
ſein; ebenſo das in 
ein Bataillon des Zuavenregiments, das ſich bereits in Me⸗ 
riko befindet, ſowie eine Genie⸗Kompagnie, und von Marti⸗ 
nique ſollen 8 disponible Kompagnien Marine⸗Infanterie 


nach Fan gehen. — Man ſchreibt die Schlappe, die die 


Franzoſen erhalten haben, der Treuloſigkeit der Mexikaner 
zu. Im Vertrauen auf die ihnen von dem Präſidenten Jua⸗ 
rez gemachten Verſprechungen rückten die Franzoſen vor und 
hofften auf die Mithilfe der Bevölkerungen, welche aber aus⸗ 
blieb. — Der „Moniteur“ enthält einen Bericht des Unter⸗ 
richtsminiſters an den Kaiſer, betreffend die Reorganiſation 
des kommerziellen und induſtriellen Unterrichts in den öffent⸗ 
lichen Lehranſtalten. Der Miniſter beſpricht die Nothwendig⸗ 
keit, die Realſchulen auf gleiche Stufe mit den Gymnaſien 
zu ſtellen und fie nach dem Beiſpiele Deutſchlands und an: 
derer Staaten, wo fie einen hohen Grad von Entwickelung 
erreicht hatten, zu vervielfältigen. — Graf Montebello ver: 
läßt heute Paris, um ſich in Toulon nach Civitavecchia ein⸗ 


zuſchiffen. — Jüngſt wurde in der Pariſer Bibliothek eine 


Selbſtbiographie Kaiſer Karls V. entdeckt, worin der Kaiſer 
erzählt: der Papſt und andere Geſandte hätten ihn lange 
gedrängt, der Reformation Widerſtand zu leiſten, und als er 
ſich endlich entſchloſſen, in Deutſchland zu bleiben, babe auch 
der Entſchluß bei ihm feſtgeſtanden, die proteſtantiſchen Für⸗ 
ſten auf Tod und Leben zu bekämpfen. 


Portugal. 
Die Ruheſtörungen in den Provinzen ſind unterdrückt worden. 


Frater : 
‚Rom. „Die Kanoniſations⸗Feſtlichkeiten haben wenigſtens 
eine Million Fr. gekoſtet. Die 30000 Kerzen, welche nach 
dem Ritus bei dieſer Feier von reinem weißen Wachs ſein 
mußten, koſteten allein 70000 Fr. Um 6 Uhr begann die 
Prozeſſion, die bis 9 Uhr dauerte. 10000 Geiſtliche ſchritten 
über den Petersplatz vor dem Papſte her, jeder eine Kerze 
in der Hand. Die Fahne der Franziskaner mit den Leiden 
und der Apotheoſe der Maͤrtyrer beſtand aus einem bemalten 


Stück Leinwand von 30 Fuß Länge und 25 Fuß Breite. 


Sie wurde von 1170 Trägern getragen und an ſechs langen 
Schnüren im Gleichgewicht gehalten. Die Ceremonie endete 
um 2 Uhr. Abends verhinderte ein Platzregen die Beleuch⸗ 
tung der Kuppel der Peterskirche. Beim Banket in der Bi⸗ 
bliothek des Vatikans, bei welchem 320 Biſchöfe erſchienen, 
wurde nur Ein Toaſt, der auf den Papſt, ausgebracht. Zur 
Erinnerung an den Aufenthalt in Rom erhielten die fremden 
Prälaten das ſilberne Beſteck, womit fie in der vatikaniſchen 


erſtärkung an Leuten und Material nach Mexiko 7 
fie 


alencienne ſtehende Linienregiment und 


Bibliothek fpeiften, und eine Denkmünze mit dem Portrait 


des Papſtes, die Kardinäle eine goldene, die Biſchöfe eine 
filberne und die Prieſter eine broncene. Außerdem iſt jeder 
Prälat zum „aſſiſtirenden Biſchof des päpstlichen Thrones“ 
ernannt worden. — Am 12. Juni nahm der Papſt die Grund⸗ 
ſteinlegung der päpſtlichen Kaſerne im alten Prätorianerlager 
vor. Außer dem Papſte wohnten ſämmtliche päpſtliche Trup⸗ 
pen und eine unermeßliche Menge Pilger dieſer Feierlichkeit 
bei, was Anlaß zu einer glänzenden Demonſtration gab. — 
Die Franzoſen haben den Anfang zur Räumung Roms ge: 
macht. Am 14. Juni zog ein Jägerbataillon ab und zwei 
Infanterie⸗Regimenter werden in den nächſten Tagen folgen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 16. Juni. Vorgeſtern iſt der Prinz von 
Wales von ſeiner Reiſe wohlbehalten in Windſor angekommen. 
— Nach den erſchienenen Ausweiſen über die Koſten der 
Kriegführung in China betragen dieſelben ſeit 1859 im Ganzen 
wilt de Pfd. St., die das Parlament in Credit-Noten be⸗ 
willigt hat. ; 

London, den 17, Juni. Graf Canning, der vorige Ge: 
neralgouverneur von Oſtindien, der ſeit ſeiner Heimkehr krän⸗ 
kelte, iſt heute früh geſtorben. — Der 3 von Wales ſtattete 
geſtern der Ausſtellung ſeinen erſten Beſuch ab. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 10. Juni. Ein kaiſerlicher Befehl er⸗ 
mächtigt die Gouverneure der Provinzen im Falle von Brand⸗ 
tiftungen zur Proklamirung der Militärgeſetze und zur Bes 
tätigung der Urtheile. Raub, Mord, Brandſtiftung und 
Vernichtung der Ernte werden mit Todesſtrafe bedroht. 

3 burg, den 17. Juni. Arbeiter in verſchiedenen 
Fabriken in Petersburg hatten angezeigt, daß in zwei Sonn⸗ 
tagsſchulen Lehren vorgetragen worden ſind, welche den reli⸗ 
gioſen Glauben erſchüttern, ſozialiſtiſchen Wahn verbreiten und 
Haß gegen die Regierung erwecken. Zwei Arbeiter aus dieſen 
Schulen hatten in ihren Zuſammenkünften aufrühreriſche 
Reden über politiſche Revolutionen, über die Nothwendigkeit 
der Brandſtiftungen und insbeſondere ganz Petersburg zu 
verbrennen, geführt. Dieſe Arbeiter wurden arretirt, die 
Sache unterſucht und die Schulen bis zur Beendigung der 
Unterſuchung und Feſtſtellung der Ergebniſſe geſchloſſen. — 
Die Zahl der verhafteten Brandſtifter iſt 472, aber es fehlen 
noch die Rädelsführer. — Der Kaiſer hat die Schließung 
ſämmtlicher Militär: und Sonntagsſchulen wegen Verbrei⸗ 
tung falſcher Lehren und wegen Verſuchs der Verleitung zum 
Treubruche 5 ſchließen befohlen. Auch iſt die Zulaſſung 
fremder Perſonen in die Kaſernen verboten. 


Serbien. 


Nach Berichten aus Semlin zählte man in Folge des Kam⸗ 
pfes der Serben und Türken bis Mittag den 16. Juni 15 


Todte unter den Serben, 2 Todte und 13 Verwundete unter 


dem türkiſchen Militär und 9 Todte nebſt 8 Verwundeten 
unter der türtiſchen Bevölkerung. — Aus Belgrad meldet 
man vom 17. Juni: Das Bombardement der Stadt, welches 
heute von 9 Uhr Morgens bis Mittag dauerte und bedeu⸗ 
tenden Schaden angeri Ar hat, wurde um 1 Uhr eingeſtellt. 
Der Stillſtand iſt bis 6 Uhr Abends anberaumt, dann neue 
Beſchießung der Stadt. Ein Angriff auf die Feſtung ſteht bevor. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 14. Juni. England und Oeſter⸗ 
reich haben ausdrücklich erklärt, in Bezug auf Montenegro 
nicht interveniren zu wollen. Der öſterreichiſche Geſandte in 


Konſtantinopel ſoll den Auftrag haben, eine militäriſche In⸗ 


tervention in der Herzegowina für den Fall zu regeln, daß 
der Aufſtand ſich ausdehnen ſolle. Der Sultan iſt benach⸗ 
richtigt worden, daß ähnliche Gefahren in Theſſalien ſich vor⸗ 
bereiten. — Eine Feuersbrunſt hat 500 Häuſer, darunter 
mehrere Bäder, zerſtört. Für den Sultan ſoll ein mit Edel⸗ 
ſteinen verziertes Bett beſtellt ſein, das 7 Millionen Francs 
koſten würde. 
Amerika. 


Den letzten Nachrichten aus Mexiko vom 12. Mai zufolge 
befand ſich General Lorencez noch in N 5 Stunden 
von Puebla. Er befeſtigt den Ort, um ſeine Bagage zu 
ſchützen. Er hat über 200 Wagen bei ſich, deren jeder von 
10 — 12 Maulthieren gezogen wird. Die Verbindung zwiſchen 
Veracruz und der franzöſiſchen Armee iſt gänzlich abgeſchnitten. 

Man ſchätzt den Verluſt der Unionstruppen in der Schlacht 
bei Richmond auf 7000 Mann. General Johnſton ſoll ſchwer 
verwundet fein. — Die Konföderirten haben das Fort Wright 

eräumt. — Bei der Schlacht auf dem Miſſiſſippi in der 
Nähe von Memphis ſind ſämmtliche Schiffe der Konföderirten 
bis auf ein einziges zerſtört worden. Bald darauf erfolgte 
die Uebergabe der Stadt Memphis. — Nach ſüdlichen Blät: 
tern waren 2000 Mann Unionstruppen auf der Charleſton 
gegenüber liegenden Jamesinſel unter dem Schutze eines Ka⸗ 
nonenbootes gelandet, mußten ſich aber wieder zurückziehen. 
Fort Morgan, welches die Einfahrt nach Mobile (Alabama) 
beherrſcht, war am 4. Juni angegriffen worden. General 
1 K hat Harriſonburg in Virginien beſetzt. Jenſeit die⸗ 
es Ortes ſtieß er auf den General Jackſon, gerieth in einen 


Hinterhalt und erlitt ſchwere Verluſte. — Zu Oscalooſa im 


Staate Jowa iſt eine Dame, Nancy Smith, zum Bürger: 
meiſter gewählt worden. 
5 U ren 

Cochinching. In Tongking, einem Theile des anamiti⸗ 
ſchen Reichs, iſt unter der Leitung eines Abkömmlings der 
alten königl. Familie eine Empörung ausgebrochen. Drei 
Mandarinate befinden ſich in der Gewalt der Aufſtändiſchen, 
welche, 20000 Mann ſtark, die Hauptſtadt des öſtlichen Tong⸗ 
king belagern. Das Volk unterwirft ſich ihnen allerwärts. 
Wenn die Aufſtändiſchen von den Franzoſen unterſtützt wür⸗ 
den, könnte Tongking wieder wie vor 60 Jahren ein unab⸗ 
hängiges Königreich werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In der Gegend von Altläſſig machen ſich Wilddiebe ſo 
unangenehm, daß zum Schutze des Forſtes und der Beamten 
Jäger aus Freiburg requirirt worden find. 

In der Gegend von Ohlau hatte eine Frau einer an⸗ 
dern unter dem Vorwande, ihr Vieh vor Hexerei zu bewahren, 
Geld, Fleiſch, Kleider und andere Gegenſtände abgeſchwindelt 
und wurde deshalb am 17. Juni wegen Betrugs zu 3 Monaten 
Gefän ne 50 Thlr. Geldbuße oder noch 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kreisgerichtsſekretär und Kanzleidirektor Wutke in Lüben 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Br dem Fürſtlich Reuß'ſchen Wirthſchaftamtmann 
Robert zu Stonsdorf bei Hiſchberg und dem Fürſtlich Ka: 
rolathſchen Oberförſter Wittwer zu Karolath den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer und Orga⸗ 
niſten Anders zu Giersdorf bei Namslau das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


* 
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Friedbertha. 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Friedbertha hatte ſich rückwärts geſetzt, dicht an der 
Thür, um die Mutter, die auf dem Perron ſtehen geblie⸗ 
ben war, noch ſo lange als möglich zu ſehen und zuwin⸗ 
ken zu können. Jetzt aber machte die Bahn eine Biegung, 
der letzte Blick war geſehen, die Mutter, die Heimath 
verſchwunden. 

Während nun die alte Frau langſam, ſtill nach Hauſe 
ſchlich, um ſich nun erſt in ihrer neuen kleinen, engen 
Wohnung ſo recht einſam, verlaſſen, traurig zu fühlen, 
brauſte der Zug weiter und weiter dahin. Friedbertha, 
die zuerſt he ihrem Schmerze nachgehangen, hatte jetzt 
die Traurigkeit mit Gewalt von ſich geſchüttelt; ſie blickte 
zum erſtenmal auf, ſchaute ſich um, und bemerkte, daß ſie 
allein mit einem Herrn in dem Coupé ſaß. Sie hatte 
dies vorhin, beim Einſteigen nicht bemerkt oder nicht be⸗ 
achtet, jetzt war es für ſie peinlich, aber doch nicht zu än⸗ 
dern. Sie verließ ihren Sitz, ſetzte ſich vorwärts — und 


ſchaute nun zum Fenfter hinaus, der Ferne entgegen, der 


das Dampfroß fie in rafender Eile mehr und mehr ent« 
gegen trug. . 

Der Fremde hatte ihr Thun und Treiben mit einem 
etwas ſpöttiſchen Blick beachtet, jetzt, wo Friedbertha von 
dem ſcharfen Luftzuge genöthigt, ihr Fenſter ſchloß, ſagte 
er, nicht ohne einen Anflug von Ueberlegenheit und felbtgefäl- 
liger Sicherheit: „Es iſt dies Ihr erſter Ausflug, Fräulein?“ 
Die Angeredete warf einen erſtaunten, zürnend⸗fragen⸗ 
den Blick auf den Sprecher, gleichſam als wolle ſie ſagen: 
wer biſt Du denn? und wer giebt Dir das Recht mich ſo 
auszufragen? Doch die innere Erregtheit mäßigend, ſagte 
ſie, ein wenig die hübſche Lippe aufwerfend: „Und woraus 
ſchließen Sie dies, wenn ich fragen darf? Könnten Sie 


„Ach, nein!“ lachte der Fremde, der ein angehender 
Dreißiger war; „ich, der ich, als Kaufmann, viel auf 
Reiſen bin, irre mich in dieſer Hinſicht nie. Hätte ich 
ſelbſt den Abſchied von Ihrer Frau Mutter nicht geſehen, 
würde ich meine Anſicht dennoch beſtätiget gefunden haben, 
an der Art und Weiſe, wie Sie, mein Fräulein, zum 
Fenſter hinausſchauten. — Es iſt Ihnen Alles neu, un⸗ 
bekannt, was Sie ſehen. Und überdies iſt die Ferne, nach 
der Sie reiſen, Ihnen von ganz beſonderem Intereſſe: Sie 
gehen, gewiffers:aken, einem neuen Lebensabſchnitte entge⸗ 
gen. Hab' ich Recht?“ 

Friedbertha ärgerte ſich, im Stillen, über den Fremden, 
der gleichſam ſie zu einem Studium für ſich gemacht zu 
haben ſchien; während doch anderſeits fie es wieder inter- 
eſſirte, zu ſehen und zu hören, wie weit die Kombinatio⸗ 
nen des Fremden, in Bezug auf ſie geben und ſich als 
richtig erweiſen würden. Mit einem Anflug von Trutz 
und Keckheit ſagte fie daher: „Und wenn Ihre Vermuthung 
richtig wäre, was würden Sie weiter aus meinem Ver⸗ 
halten folgern? Welch ein Prognoſticon ſtellen Sie mir?“ 
Der Gefragte ſchwieg einen Augenblick. Er jah dem 
jungen, ſchönen Mädchen in das eicht geröthete Geſicht, 


ſich nicht irren?“ 
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ließ einen flüchtigen Blick über ihre, wenn auch ſaubere, 
doch immer einfache Kleidung, ſtreifen, und ſagte endlich 
gezwungen lächelnd: „Sie wollen mich auf die Probe ſtel⸗ 
len! mich und meine Kunſt. Ach, Fräulein! es iſt oft 
nicht ſchwer, Jemandem feine nächſten Lebensſchickſale vor⸗ 
herzuſagen. Ich meine in Ihrem offenen, feſten Blick ſei 
manches geſchrieben. Ihr Anzug ſagt's: Sie haben vor 
Kurzem einen berben, ſchweren Verluſt erlitten; gewiß der 
Vater ſtarb. Ich beklage Sie von Herzen. Jetzt haben 
Sie die Heimath zum erſtenmal verlaſſen, Sie wollen zu 
fremden Leuten; vielleicht zu fernen Verwandten — oder —“ 

Der Fremde ſchwieg; es war, als ob er aus Zartge- 
fühl und Schonung das Weitere nicht ſagen mochte. 

Friedbertha errieth ihn. Und in dem Gedanken an den 
verſtorbenen Vater, in dem Gedanken an die Zukunft, die 
ſo geheimnißvoll vor ihr lag, ſprach ſie, leiſe, den Blick 
geſenkt, gleichſam die abgeriſſene Rede des Fremden er- 
gänzend: „Ich gehe als Erzieherin —“ 

„Dacht' ich's doch!“ rief der Herr, und rückte unwill⸗ 
kührlich dem jungen Mädchen ein wenig näher; wie von 
innerer Theilnahme getrieben. Leiſe ſetzte er hinzu: „Sie 
werden viel Kämpfe durchzumachen haben; denn, nichts 
für ungut, Erzieherinnen, Bonnen und Gouvernanten, den 

auslehrer mit einbegriffen, haben gewöhnlich die unglück⸗ 
lichſte Stellung in dem Hauſe. Man kann ſie nicht ſchel⸗ 
ten, wie die Dienſtboten, und möchte ſie doch auch nicht 
als Seinesgleichen anerkennen. Da haben ſie denn alle Unar⸗ 
ten der Kinder und allen Unmuth der Eltern auszubaden.“ 

„Und Sie, mein Fräulein!“ ſetzte er lachend hinzu, 
gleichſam als müſſe er dadurch ſeine kalten, ſchroffen Worte 
mildern: „Sie ſcheinen mir mehr zum Herrſchen, als zum 
Gehorchen geboren. Ihr Auge —“ 

Friedbertha ließ ihn nicht weiter reden. Das Geſpräch 
nahm eine, für ſie, unangenehme Wendung; ſie wollte keine 
Schmeichelei hören. Raſch ſagte fie: „Ich reife nach 8... 
zum Kaufmann Wallheim!“ 

Der Fremde ſprang auf. „Wie! was!“ rief er. „So 
ſind Sie Fräulein Engelbrecht! Ich bin gleichfalls aus 
8... Ich kenne Wallheim — und weiß, daß Sie erwartet wer⸗ 
den. Mein Naue ift Bruno, Seidenwaarenbändler en gros!“ 

Friedbertha zitterte. Das Ganze kam ihr fo unerwartet. 
Sie wußte kaum, ob fie das Geſpräch fortſetzen ſollte, 
oder nicht. Endlich ſagte ſie, da ſie merkte, daß Herr 
Bruno nicht geſonnen ſchien, das Geſpräch fortzuſetzen, 
wohl, weil er eine neue Frage erwartete: „Ich möchte 


mich wohl um nähere Auskunft nach Dem erkundigen, was. 


mich in meiner neuen Stellung erwartet, da Ihnen doch 
das Haus, in das ich zu treten gedenke, näher bekannt 
ſein wird; aber thun Sie es lieber nicht. Ich möchte gern 
unbefangen, ohne Vorurtheil dort ankommen. Ich will es 
nehmen, wie ich es finde —“ 

„Und im Uebrigen wollen wir Gott, und einen guten 
Mann ſorgen laſſen!“ fiel der Kaufmann lachend ein. 
„Sie haben Recht! — Hier meine Hand; laſſen Sie uns 
Freunde ſein!“ 


Und als er ſahe, daß das junge Mädchen erröthend - 


Eee in mädchenhafter Scheu, ihm die Hand zu reichen, 
achte er noch lauter und rief, ſeine Hand niederſenkend: 
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„Und darum dennoch Freunde! — Ihnen gegenüber ver⸗ 
kaufe ich auch en detail!“ 
Friedbertha lachte; und wie, um ihre vorhergehende Zö⸗ 


gerung wieder gut zu machen, reichte ſie dem Karfmann 


letzt aus freien Stücken ihre Hand und ſagte: „Hier! — 
Laſſen Sie uns Freunde fein!“ 

Bruno nahm die Dargereichte. Er hielt die edelgeformte, 
weiche Hand länger als nothwendig in der ſeinen; warf 
einen ſuchenden, fragenden Blick in das ſanft geröthete 
Angeſicht des jungen Mädchens — und den eigenen Blick 
ſenkend, ließ er ſchweigend, ſinnend, mit leiſem Druck, die 
dargebotene Rechte los — und ſchaute, wie verlegen, zu 
ſeinem Fenſter hinaus. 

Auch Friedbertha war plötzlich ſtill geworden; ihre, bis 
dahin bewahrte, Unbefangenheit war dahin; ſie war froh, 
als der ſchrillende Pfiff der Lokomotive ertönte; der Zug 
langſamer fuhr — und das Ziel ihrer Reiſe erreicht mar. 

Nachdem ihr Reiſegefährte ſie noch höflich auf den ſie 
erwartenden Wagen und Diener des Kaufmann Wallheim 
aufmerkſam gemacht hatte, verabſchiedete er ſich raſch, noch 
die Hoffnung ausſprechend, daß es ihr wohl ergehen möge. 

Friedbertha hatte nicht Zeit, über das ſichtbar verän⸗ 
derte Weſen ihres neuen Freundes nachzudenken, ſie hatte 
genngfanı mit ſich ſelbſt zu thun, fo ſtürmte das Neue, 

ungewohnte auf fie ein; die Erregtheit des Erwartens, 
des Kommenden, nahm ihre Gedanken gefangen. Willen⸗ 
los ließ ſie ſich von den Untergebenen ihres Prinzipals 
leiten, und fuhr endlich, wie in einem Traum befangen, 
ihrer neuen Heimath, ihrem Wirkungskreiſe zu. 
(Fortſetzung folgt. 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 16. bis 8 Juni. Frau v. Lüderitz nebſt Mutter a Berlin. 
— Frau Juſtizrath Evmann nebſt Sohn a. Koſten. — Frau Ritt⸗ 
meister Röhrs mit Fräul. v. Reiswitz; Herr Beyersdorf, Kaufm., 
nebſt Frau u. Tochter; ſämmtl. a. Breslau — Frau Friedberg 
mit Tochter a. Berlin. — Herr v. Turno, Rittergutsbeſitzer, a. 
Obicziesze. — Frau Superint. Henske a. Schievelbein. — Herr 
Janzen, Hauptm. u. Boitdirectot, nebſt Fam., a. Berlin. — Herr 
Keitſch, Kaufm., nebſt Begleitung, a. Breslau, — Verw. Frau 
Sanitätsrath Roſemann a. Schweidnitz — Herr Schubert, Kauf⸗ 
mann, a. Gnadenberg. — Herr L Löwenſtein, Kaufm., n. Frau, 
a. Berlin. — Verw. Frau Kaufm. Nickel a. Münſterberg. — Frau 
Kürſchner Barſch a. Liegnitz. — Herr v. Schütz nebſt Tochter u. 
Enkelin; Frau v. Krzywoszewska n. Tochter; ſämmtl. a. War: 
ſchau. — Herr Kittel, Kaufm., a. Goldberg. — Herr v. Delik, 
Major a. D., a. Obernigk. — Herr Kirchner, Hutfabrikant, nebſt 
Frau, a. Liegnitz. — Herr Hülſe, Kaufm., nebſt Frau, a. Bunzlau. 
— Frl. Brodmeier a. Berlin. — Herr v. Budziszewski a. Poſen. 
— Frau Geh.⸗Secretair Boode n. Schweſter a. Berlin. — Frau 
Gutsbeſ. Schirmer nebſt Tochter a. Rüſtern. — Herr Schröder, 
Schaffner, nebſt Frau, a Berlin. — Herr Valentin, Kaufm., a. 
Liebau — Frau Gutsbeſitzer Gottſchling a. Goldberg. — Frau 
Fabrikant Lüders a. Görlitz. — Frau Goldmann a. Oſtrowo. — 
Frau Kaufm. Baruch n. Tochter a. Warſchau. — Herr Leuckert a. 


—— nen 


Kunnersdorf. — Frau Gutsbeſ. Riedel n. Sohn; Frau Gutsbeſ. 


Stenzel; ſämmtl. . Waldau. — Frau Kunſtgärtner Schreiber a. 
Eichbolz. — Frau Bädermitr. Liebert a, Lifja, — Frau Löwe mit 
Geſellſchafterin a. Berlin. Herr Börner, Handelsmann, a. 
Berthelsdorf. — Frau Grüttner a. Langneudorf. — Frau Speer 
a. Warthau. 


en 


Eifenbahn : Angelegenheit. 

Der Direktion der Freiburger Eiſenbahn ift die Genehmi⸗ 
gung zur Ausführung der Vorarbeiten für die beabſichtigte 
Verlängerung der Bahnlinie über Landeshut und Liebau 
nach der öſterreichiſchen Grenze ertheilt worden. 


— , BREITET SIERT VEBRn RN, ar; mn A 


In ſer at. 
Greiffenberg a. Q., d. 21. Juni 1862. 
Nachdem geſtern dem hohen Abgeordneten⸗Hauſe die 
ſeubahn gemacht worden iſt, die Koſten zum Bau einer Eis 
enbahn “ 
von Kohlfurt und Görlitz über Hirſchberg nach Waldenburg, 
vermiſſen wir mit Schmerz die Beſtimmung darin, daß die 


Bahn über Lauban und Greiffenberg dirigirt werden ſoll, 


wir fürchten, daß jenes Project von Kohlfurt nach Löwenberg 


x. und von Görlitz über Lauban nach Löwenberg gemeint 


ſein könnte, anſtatt der von uns erſehnten Linie von 
KRohlfurt über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach 
Waldenburg nebſt der Bahn von Görlitz nach Lauban. 


Wäre die Gefahr nicht vorhanden, ſo hätte man wohl den 


301 00 Webern und Spinnern in den Gebirgsdiſtricten von 
Lauban, Greiffenberg, Markliſſa u. Friedeberg bald die Freude 
bereiten können, ihnen zu ſagen, daß nun endlich ihre Noth 
ein Ende haben ſoll, daß endlich der einzige Weg zur Bel: 
ſerung der notoriſch unerträglichen Zuſtände beſchritten werden 
ſolle. Noch wollen wir nicht verzagen!“ aber Ihr Bewobner 
des Iſergebirges, legt die Hände nicht in den Schoos, ſon⸗ 
dern nehmt Eure letzten Kräfte zuſammen! Dieſes Mal geht's 
an's Leben. 


E FETTE TEE BETTEN TEEN 


Ehejnbilaum. 

Das goldene Ehejubiläum begingen anſpruchslos 
am 16. Juni zu Giers dorf, Löwenberger Kr., die früher 
Gerichtsſcholz, jetzt Gedingegärtner'ſchen Arlt'ſchen Ehegatten 
in der evangel Kirche. Der Ortsgeiſtliche. Superintendent 
Koſog, übergab nach einer bezüglichen Anſprache dem ges 
rührten Jubelpaare die als ein Gnaden : Andenken Ihrer 
Majeſtät der Königin Wittwe Allerhuldreichſt bewilligte und 
mit Allerhöchſt Eigenhändiger Unterſchrift verſehene Bibel. 
Möchte dem noch rüſtigen Jubelpaare ein recht heiterer Le⸗ 
bensabend beſchieden ſein! 0. 0. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Tadegsfall⸗ Anzeigen. 
Nach langem ſchweren Krankenlager entſchlief heut 


5409. 


Nachmittag 4 Uhr an Lungenleiden 4 d kſch. ottheliebie Frau, 


Louiſe geb. Mäd 
welche Nachricht allen entfernten Verwandten, Freunden und 
Gönnern tiefbetrübt mittheilt 
der trauernde Gatte Gg. Conrad. 
Maiwaldau den 20. Juni 1862. 
Todes auzeige. 
Statt jeder beſonderen Meidung. 5 
Nach einer glücklichen Ehe von nur 8 Monaten entriß mir 
heute früh um 2 Uhr der Tod meine geliebte Frau Auguſte 
geb. Zöliſch. Dieſe Nachricht allen lieben Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Hainau, den 23. Juni 1862. 
Ä Julius Krebs, Lehrer. 


5468. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir hiermit 
tiefgebeugt an, daß unſere gute Schweſter und Schwägerin, 
ungfrau Auguſte Seidel, nachgelaſſene Tochter des Paſtor, 


Todesfall⸗Auzeige. 


itter c. Heinrich Auguſt Seidel zu Seydorf am löten 
Juni c., nach ſchweren Leiden zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. 
Wohl ihr! Sie hat einen e aber guten Kampf ge⸗ 
kämpfet, ſie hat Glauben gehalten, Liebe geübt und ihren 
Lauf redlich vollendet. Darum iſt ihr nun auch hinfort bei⸗ 
gelegt die Krone der Gerechtigkeit. 
Berthelsdorf bei Hirſchberg, den 19. Juni 1862. 
„Herrmann und Frau 
im Namen der übrigen ſieben Geſchwiſter. 


5490. Am 22. d. M., Vorm. 11½ Uhr, ſtarb nach achttä⸗ 
gigem Krankenlager am Nervenſchlage unſer heißgeliebter 
Gatte, Vater und Großvater, der Bürger und Ackerbeſitzer 
Herr Gottlieb Raſchke hierſelbſt im 62. Lebensjahre. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung an 
die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 23. Juni 1862. 0 


5445. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief 
an den Folgen eines heftigen rheumatiſchen und dazu getre⸗ 
tenen nervöſen Fiebers geſtern Nacht halb 12 Uhr im 8 
unſer heißgeliebter einziger Sohn und Bruder Arthur, 
in dem jugendlichen Alter von 14 J. 10 Mon. 22 T Im 
tiefſten merze unſrer Seelen über dieſen unerſetzlichen 
Verluſt bitten wir unſre lieben Verwandten, Freunde und 
Bekannten um ſtille Theilnahme. 

Friedeberg a Q., den 19. Juni 1862. 

Der 2te Pred. u. Reck. Friedemann nebſt Frau 
und unſrer einzigen Tochter. 


5431. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme erfüllen wir 
unerwartet die traurige Pflicht, entfernten Freunden und 
Bekannten in gerechtem und tiefſten Schmerze hierdurch 
anzuzeigen, daß unſer heißgeliebter, überaus treuſorgen⸗ 
der, biederer Gatte und Vater, der Mühlenbeſitzer 
Meiſter Friedrich Auguſt Kleinert 

in Mittel⸗Steinkirch, geſtern Abend ½8 Uhr nach 14 tä⸗ 
gigem Krankenlager und nach treuvollbrachtem mühevollen 


Leben in dem Alter von 63 Jahren und 3 Monaten 
viel zu früh für uns ſanft entſchlafen iſt. 
Friede ſeiner Aſche! e 
Mittel⸗Steinkirch, Lauban, Lichtenau, Löwenberg 
und Berthelsdorf, den 21. Juni 1862 
Amalie verw. Kleinert geb. Lehmann 
nebſt Kindern und Schwiegerkindern. 


5489. Todes-Anzeige und Dank. i 

Am 19. Juni entſchlief zu einem beſſeren Leben unſere 
geliebte älteſte Tochter Faun im Alter von 17 Jahren 
2 Monaten 10 Tagen. Sie folgte ihrer Schweſter Adelhaid 
nach, welche vor 4 Jahren im Alter von 12 Jahren ſtarb. 
Mit dieſer traurigen Anzeige verbinden wir den herzlichſten 
Dank, für alle der Entſchlafenen in ihrer vierwöchentlichen 


Krankheit, ſo wie an ihrem Begräbnißtage ſo mannigfachen i 


Beweiſe von Liebe und Freundſchaft. 


Ach umſonſt war Aller Hände Ringen, 
Unerhört blieb treuer Eltern Flehn, g 
Schon geprüfter Kunſt ſollt's nicht gelingen, 
Gottes Rath und Wille muß geſchehn. 
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Gute Fanny Du ruh'ſt nun in Frieden, 
Da Dein Geiſt der Erdennoth entrückt, 
Doch auf ewig ſind wir nicht geſchieden, 
Denn wir ſeh'n uns wieder ganz beglückt. 


Ruhe ſanſt in Deinem kühlen Grabe, 
Ueberall ſind wir in Gottes Hand, 
Uns. vereinigen der Liebe Bande 
Wiederum in jenem Vaterland. 


Wenn in Deinen ſchönſten Lebenstagen 
Mutter, Vater und drei Schweſtern klagen, 
Weiſt der Glaube uns nach jenen Höh'n, 
Wo wir freudig uns einſt wiederſehn. 
Hirſchberg, den 23. Juni 1862. 
Reinhold und Louiſe Bartholdi, als Eltern, 
u. Agnes, Gottliebe, Thusnelda, als Schweſtern. 


5455. Nachruf 
am Grabe des in Gott ſelig entſchlafenen 


Johann Gottlieb Zirkler, 


Reſtbauergutsbeſitzer zu Ober: Langenöls. 
Er ſtarb den 7. Juni 1862 nach 7 Monat ſchweren Leiden, 
an Bruſt⸗ und Herzbeutel⸗Waſſerſucht, in dem Alter von 
67 Jahren 6 Monaten und 7 Tagen. 


Dich beſter Freund, den Gott mir gab, 
Umſchließet, ach! das öde Grab. 
Verlaſſen, einſam ſteh' ich bier 

Und blicke ſehnſuchtsvoll nach Dir. 

Wer wird nun ferner mich erfreun, 

Wer meines Alters Stütze ſein, 

Wer ſorgt ſo treu und liebevoll 

Für mich und meines Lebens Wohl. 


Durch manche Prüfung bat Dich Gott geleitet, 

Doch manchen Schmerz hienieden auch geheilt, 

So wie der Freuden viele Dir bereitet, 

Und Gutes Dir in Gnaden zugetheilt : 

Ich denke Dein, wie Du mich zu beglücken, 
efliſſen warſt bei Deiner Lebenszeit. 

Wie Du in Deinen letzten Augenblicken 

Noch Deine ganze Liebe mir geweiht. 


Wie oft haſt Du in mancher Nacht gebetet: 

Ach Gott, o lindre meine Angſt und Schmerzen! 
Wie oft bin ich zu Deinem Bett getreten, 

Und jedesmal brach mir das Herz, 

Um Hülf und Ruh Dir auf Dein Lager bringen, 
Das konnte mir mit keiner Macht gelingen. 


Ich mußte Dich acht und zwanzig lange Wochen 
So ſchrecklich leiden, ſchmerzlich kämpfen ſehn. 
Da ließ der liebe Gott noch ſchonend 

Ein ruhig Sterbeſtündlein Dir geſchehn. 

Das iſt ein ſüßer Troſt für mein betrübtes Herz, 
Du biſt erlöſt von aller Sorg' und Schmerz. 


Du aber ruhe ſüß im ſtillen Grabe, 
Befreit von allem Schmerz, von aller Noth. 
Wohl mir, daß ich getreu erfüllet habe 
An Dir, was treue Liebe mir gebot. 
Nimm meinen Dank, o Gatte, noch entgegen 
ür Deine Lieb', für Deine Sorgſamkeit. 
ch denke Dein auf meines Lebens Wegen, 
is mich ein ew'ges Wiederſehn vereint. 


Die tief trauernde Wittwe E. H. Zirkler. 


— 
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5454. Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unſers theuern innigſtgeliebten Gatten und 
Vaters, des weiland 


Johann Gottfried Schrot, 


geweſener Freigutsbeſitzer zu Gaablau. 
Er ſtarb am 28. Juni 1861 zu Gottesberg. 


Ein Abr ſchon ruheſt unter Gottes Erde 
Heißgeliebter Gatte, Vater! Du; 

Der harten Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſel'gen Ruh. 
Schenkt Dir vor ſeinem ew'gen Thron 

Für Deine Redlichkeit den Gnadenlohn. 


Alle zu erfreun, nach Kräften zu beglücken, 

Dies war ja ſtets Dein ſchönes Lebensziel. 

Gar mancher Freund bekennt mit Thränenblicken 

Mit uns: Ach wir verloren mit ihm viel, 

Oed ist's bei uns in Haus und Herz, 

Erfüllt ſind wir von bangem Weh und Schmerz. 

Dein Bild wird nie aus unſern Herzen weichen, 

So lange wir der Erde Pilger ſind; 

Bis wir dereinſt — o Wonne! ohne Gleichen — 

Verklärt mit Dir des Himmels Bürger ſind. 

Dies ſei uns Troſt, o Wiederſehn 

In jenen lichten ſchönen Himmelshöhn. 
Nun treuer guter Vater, ſo ruhe ſanft und wohl, 
Du Gatte, Freund, Berather, wir weinen ſchmerzensvoll, 
Daß Du von uns geſchieden, doch iſt's vom Herrn geſchehn, 
Dort woll'n wir uns in Frieden einſt ſelig wiederſehn. 

Die trauernde Familie. 
5438. Trauer kläuge 
an der Ruheſtätte unſers heißgeliebten Gatten und Vaters, 
des Freigutsbeſitzers 


Auguſt Heinrich Mende 
in Neudorf a. R. bei Goldberg; 


geſtorben den 13. Juni 1862 im kräftigen Mannesalter von 
47 Jahren, 10 Monaten und 26 Tagen. 


Tief ergriffen, mit zerriſſnem Herzen, 

Das den Jammer kaum noch tragen kann, 
Rufen wir in unſern bangen Schmerzen: 
Großer Gott, was haſt du uns gethan? 
Warum hat uns deine mächt ' ge Hand 
Solche ſchwere Prüfung zugefandt ? 


Warum ſchlugſt du dieſe tiefe Wunde 
Uns, die wir ſtets feſt auf dich getraut? 
Warum ſchlugſt du ſie dem Liebesbunde, 
Den du jelbit einſt ſegnend aufgebaut? 
Glück und Freude ſind für uns zerſtört, 
Da der Gute nicht mehr wiederkehrt. 


O wie dumpf die Grabesglocken hallten 

Und wie wehmuthsvoll das Todtenlied, 

Als wir zu dem ſtillen Hügel wallten, 

Drauf Vergißmeinnicht nun grünt und blüht! 
Asen Freude, unſer einz ges Glück 

Ließen wir im Erdenſchooß zurück. 
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Gatte, Vater, Deine Lieb und Treue 
Wird uns ewig unvergeßlich ſein! 
Täglich, ſtündlich, wollen wir aufs Neue 
Auer Herz Dir in Exinn'rung weihn! 
Wärmſter Dank für Deine Herzlichkeit 
Folgt Dir nach bis in die Ewigkeit! 


Ach, des Hauſes Stütze iſt gefallen! 2 

Ach, es klagt um Dich auch mancher Freund; 
Denn Dein biedrer Sinn hat es zu Allen 
Redlich ſtets und wahrhaft gut gemeint. 
Frömmigkeit und wahres Chriſtenthum 

War Dein Frieden und Dein ſchönſter Ruhm! 


Auch wir wollen feſten Muths vertrauen 
Unſerm Gott, auf den Du ſiets geſehn, 
ae auf Dein edles Beispiel ſchauen 
nd uns Himmelstroſt vom Herrn erflehn, 
Bis wir jauchzen einſt, mit Dir vereint: 
Gott hat's dennoch gut mit uns gemeint! 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen: 


Karoline Mende, geb. Ehrlich, als Gattin. 
Adolph und Anguſte Mende, als Kinder. 


Literariſches. 


5478. Im Verlage von A. Hofmann & Co. in Berlin 
iſt ſo «ben erſchienen und in 5 M. Noſenthal ſchen 
Buchhandlung (Julius Berger) zu haben: 


Schultze und Müller in London 


während der Induſtrie-Ausſtellung. 


Mit 60 Illuſtrationen von W. Scholz. 7 Bogen gr. 8. 
In illuſtrirtem Umſchlag geheftet. Preis 10 Sgr. 

Obiges Bändchen, in pikanter Weiſe mit Wis, Humor 
und Laune geſchrieben, wird nicht allein allen Denjenigen 
eine angenehme Lectüre ſein, die in dieſem Jahre Londons 
Weltausſtellung beſuchen, ſondern auch Diejenigen intereſſiren, 
die überhaupt das Genre dieſes Humors zu ſchätzen 
und zu würdigen wiſſen. . 2 


5068. ünfter Auflage erſchien fo eben und 
ift bortutb 9 ni M. Nofenthal’schen Buch. 
handlung (Julius Berger): 


Volks Arzneimittel und einfache, nicht phar⸗ 
maceutiſche Heilmittel gegen Krankheiten des 
Menſchen von Dr. Job. Ac. Ofiander, weil. Profeſſor der 
Medicin in Göttingen, Fürſtl. Waldeckſcher Hofrath ꝛc. ꝛc. 
300 Octapſeiten. Großer, eleg. u. correct. Druck. Im 
Ganzen 2795 verſchiedene Heilmittel und viele 
diatetiſche Vorſchriften, ſyſtematiſch geordnet m. 
mit vollſtändigem Regiſter. Pr. nur 20 Sgr., eleg. 
geb. 25 Sgr. 

Die vierte (5000 Exemplare starke) Auf- 
lage wurde binnen 3 Monaten verkauft. 


dies Buch nicht mit den zahlloſen, ma 1 Machwerken, 
N nt 1 ie Geictgläubigteit-ber Ai marktſchreieriſchen Machwerken 


it der Nenge berechnet find, zu verwechſeln, ſon⸗ 

dern zu achten, daß en ein Originalvwerk aus der Feder eines berühmten 
raktiſchen Arztes und Lehrers an der Univerfitit Göttingen und daß nament⸗ 
ich der Werth des Buches darin 1 ſuchen iſt, daß die vorgeſchriebenen Mittel 

und Lebensregeln ſämmtlich einfache find, die Jeder ohne Hilfe anwenden 

und befolgen kann und die in vielen Fällen ſicheren Rath und Hülfe bringen. 
Verlag von Carl Meyer in Hannover. 


Einladung zum Wochen- und Quartals » Abonnement auf die Breslauer Morgenzeitung. 
Die „Morgenzeitung“, das in Schleſien am meiſten verbreitete und geleſene Blatt, erſcheint gegenwärtig 
in einer Auflage von 9700 Exemplaren täglich in 1 bis 2 Bogen und erfreut ſich einer fortwährend ſteigenden Auflage, 
welche dieſelbe ihrer durch beſondere Güte hervorgerufenen Beliebcheit verdankt. : 
Die Richtung unſerer Zeitung iſt eine entſchieden volksthümliche, und vertritt dieſe nach allen Seiten hin 


unerſchrocken und conſequent. 


Außer einem täglichen Leitartikel, bringen wir eine kurze, jedoch vollſtändige Ueberſicht der politiſch en Neuig⸗ 


keiten, mit ſelbſtſtändigen kritischen Bemerkungen begleitet. 


Verhandlungen der beiden Häuſer des Landtages nicht fehlen, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Daß ausführliche und überſichtliche Mittbeilungen über die 


Die telegraphiſchen Depeſchen der 


größeren Zeitungen finden ſich gleichzeitig in unſerem Blatte. Bei beſonderen Anläſſen erhalten wir eigene Depeſchen. 


Die „Kleine Chronik“ enthält: 
in ſich geſchloſſenen pikanten Bilde verarbeitet; 


munal⸗ Verwaltung; 3. Tages neuigkeiten; 4. Theaterkritiken; f 
6. eine vollſtändige Provinzial : Chronik und Original» Mittheilungen aus den Provinzialſtädten. 
bringt außer kleineren humoriſtiſchen Aufſätzen, intereſſanten 9 


anſchaulicher Darſtellung; 
. Unſer Feuilleton 


Erzählungen und Novellen von den anerkannteſten Schriftſtellern, 


1. ein Sonntags : Feuilleton, welches die kleinen Wochenereigniſſe zu einem 
2. Mittheilungen und kritiſche Erörterungen aus dem Gediete der Com⸗ 


5. ausführliche Referate über Gerichtsverhandlungen in » 


1, inte Notizen u. ſ. w. fortlaufende 
Für daſſelbe iſt vorzüglich Herr Profeſſor Dr. Temme 


als bleibender Mitarbeiter engagirt und einige feiner beſten Erzählungen kommen in der nächſten Zeit zum Abdruck. 
Während der Lotterieziehungen bringen wir täglich die vollſtändige Gewinnliſte mit den höchſten 


bis zu den niedrigſten Gewinnen. 


Inſerate finden in der Morgenzeitung die größtmöglichſte Verbreitung und wird ungeachtet der jo bedeutenden 


Auflage die Petitzeile nur mit 1¼ Sgr. berechnet. 


Das Abonnement beträgt für Hieſige frei in's Haus und für Auswärtige 


im Wochen» Abonnement 


½ Sgr. pro 


Woche, im Quartal 1 Thaler. 


Auswärtige Abonnenten erhalten die Zeitung täglich ohne Auf ſchlag auf der nachſten Pojterpedition. 
5469. M. Noſenthal'ſche Buchhandlung. (Julius Berger.) 


5205. Abonnements auf das in Breslau erſcheinende 


Schleſiſche Morgenblatt, 


für die Monate Juli, Auguſt und September, wöchentl. 
2½ Sgr., ½ jährlich, 1 Thlr. Die muthige Sprache dieſer 
Zeitung, welche es in 1 Jahre ſchon auf 4000 Abonnenten 
gebracht, und ihre energiſche Verfechtung namentlich der 

Provinzial Intereſſen ſollte das „Schleſiſche Morgenblatt“ 
in jede Familie in Stadt und Land einführen. Die Zeitung 
bringt außter feinen Berliner Original⸗Correſpon⸗ 
denzen jetzt auch Original: Berichte hervorragender 
Abgeordnete der Fortſchrittspartei. Politiſche und 
Cours⸗Depeſchen, Lifte der Lotterie-Ziehung, No: 
vellen ꝛc. Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt 
ein Neſeuer in Hirſchberg. 
Bürgel in Schmiedeberg. 

E. Rudolph in Landeshut. 
Ad. Kühnel in Schömberg. 
Bimert in Lähn. 
Machaſchek in Liebau. 

DE Im nächſten Quartal bringt die Zeitung 
für die Weſchafkswelt außer der Berliner Cours: 
Depeſche täglich auch Berichte über den Bres⸗ 
lauer Getreidemarkt. . 


Er Iournal: Sirkel. IE 


Zu dem aus einigen 30 der ausgewählteſten Journale be: 
ſtehenden Zirkel können noch einige Theilnehmer unter bil⸗ 
ligen Bedingungen von Monat Zuli ab beitreten. 


Hirſchberg im Juni 1862. A. Waldow. 


urn 
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5494. Ev. luth. Predigt von aſtor Fengler am 
29. Juni in Heriſchdorf. Ge re 2 5 r fa nd, 


— 2 
= doncert- Anzeige. 

Durch vielfache, freundliche Aufforderungen veranlasst, 
habe ich mich entschlossen 

nächsten Freitag den 27. Juni a. e. 
im Saale des Gasthofes zu den 
„rei Bergen“, Abends um 7 Uhr, 
unter gütiger Mitwirkung der in meinem ersten Concert | 
Betheiligten und des Herrn Cantor Borrmann ein 


zweites und letztes Concert 
zu veranstalten, und bitte ich ein hochverehrtes Publikum 
mich durch gleiche, wie früher bewiesene Theilnahme 
geneigtest zu erfreuen. 
Concert-Programm. 

1. Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber k 4 mains. 
2. Arie aus „il Pirato“ von Verdi. Herr Radonegsky. 
5 Recit. und Arie aus „Tancredi“ von Rossini. Alb. Meyer. 
5 
6 


. Trio von L. van Beethoven. 
Canzone von Gordigiani. Herr Radonegsky. 
a. Widmung von Schumann, 

b. Frühlingslied von Mendelssohn-Barth. 
7. Elfenreigen von A. Golde für Pianoforte. 

8. Auf Verlangen: Russische Lieder von Glinka. 

Herr Radonegsky. 

9. „L'Addio“, Duettino del M. G. Donizetti. 

Die Subseriptionsliste befindet sich bei dem Gesang- 
vereinsdiener Pranz. Einzelne Billets à Person 
10 Sgr. sind zu haben in der Expediton des Boten, bei 
Herrn Conditor Edom und bei Herrn Gastwirth Viel- 
hauer. Kassenpreis à Person 15 Sgr. 

Hirschberg. Albertine Meyer. 


Alb. Meyer. 


Nebft Beilage) 


* 


EC. H. Felber. 


Laasnig, den 18. Juni 5 
Das Direktorium der Jauer Goldberger⸗Chauſſee⸗ 
Ban Geſellſchaft. att 
utt. 


Tinzmann. Kobelt. 
5459. Herr Partikulier Wecke hier hat hieſiger Handwerker⸗ 
Bortbilvungsfaule eine große Zahl Zeichnungen als Vor: 
egeblätter geſchenkt, wofür wir demſelben ergebenſt danken. 
Hirſchberg den 21. a 1862. 
} Der chul⸗Vorſtand. Vogt. 
—ͤ— — ——— — —— — —4Km . — — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


5493. Zu wiederholten Malen iſt unſere Stadt von Brand 
bheimgeſucht; in verwichener Nacht aber von einer fürchter⸗ 
lichen Feuersbrunſt betroffen worden. 51 Wohnhäuſer, 44 

Scheunen und 40 Stallungen liegen in Aſche. — Namenlos 
iſt das Elend der zahlreichen verunglückten Familien der 

arbeitenden Klaſſe. Sechshundert Perſonen ſind obdachlos 
und entbehren der dringendſten Lebens bedürfniſſe. 

Schnelle Hülfe muß ihnen gewährt werden und deshalb 

richtet an alle theilnehmenden Menſchenfreunde das unter⸗ 
zeichnete Comité die dringende Bitte, zur Unterſtützung der 
großen Zahl der Unglüdlicen beizuſteuern und die Gaben 
an den unterzeichneten Bürgermeiſter Mühlradt gelangen zu 
laſſen. Gilgenburg, den 3. Juni 1862. 
Baron v. Hülleshem, Mühlradt, 

Sandrath Oſterode. Bürgermeiſter. 

v. Kraatz⸗Meiſchlitz. ör Weeſe. 


v. Kapff, Heidenreich, J 
Kreis⸗Wundarzt. Poſt⸗Exp. 


Unſer Regiſtrator Stumpe iſt von uns beauftragt worden, 
gleichfalls Beiträge anzunehmen. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1862. 
Der Magiſtrat. 


Triebenſee, 
Pfarrer. 
Roſteck, 
Kreisger.⸗Rath. 
F. Pulewka, 
Kaufmann. 


1 
1 


aus dem Rieſengebirge 1862. 
5423. Bekanntmachung. g 


Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beabſichtigen wir, die Zwingerantheile zwiſchen dem Burg⸗ 
thore und dem Ausgange aus der dunklen Burgſtraße, in 
ihren gegenwärtigen Abgrenzungen, zu verkaufen. 

Zur Entgegennahme der Gebote haben wir einen Licita⸗ 
tions⸗Termin auf x X 

Montag den 7. Juli d. J., Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg, 2m 20. Juni 1862. 

e r 


Magiſtrat. Vogt. 


5 Marfliffaer Jahrmarkt. 


Der nächſte Jahrmarkt wird in dieſem Jahre am lAten 
k. M. abgehalten werden. 

Markliſſa, den 17. Juni 1862. 

Der Magiſtrat. 

5418. Bekanntmachung. ; 

In unſer Firmen : Regiſter ift sub laufende Nr. 124 die 
Jubab Wilhelm BRD Hirſchberg und als deren 
Inhaber der Kaufmann Wilhelm Scholz daſelbſt am 
15. Juni 1862 eingetragen worden. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1862. 3 

Königl. Kreis» Gericht. Abtheilung J. 


5203. „Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Landeshut. I. Abtheil. 
den 12. Juni 1862 Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wolf Franken⸗ 
ſtein zu Landeshut iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 3 
auf Donnerſtag den 29. Mai 1862 
feſtgeſetzt worden. 8 > 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Königliche 
Rechtsanwalt Speck zu Landeshut beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf Dienſtag den 24. Juni 1862, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis-Richter König im Par: 
teienzimmer Nr. 4 anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal- 
ters abzugeben. 4 ; 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha⸗ 
ben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem 1 der Gegenſtände 

bis zum 1. September 1862 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 0 


Auctionen 
5479. Auktion von weißem Saamenklee, 
Sonntag den 29. h., Nachmittags 2 Uhr, im Schanklokale 
des Herrn Mon: Jean zu Straupitz. Döring. 


E 


5451. Auktion. a 
Sonntag den 29. Juni c. von Nachmittags 3 Uhr a 
werden im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham verſchiedene Meubles 
und Haus⸗Geräthe, ein engliſches Pferdegeſchirr, zwei 
Stuhlwagen ꝛc. gegen baare Zahlung verſteigert. 
Straupitz, den 21. Juni 1862. ; 
Das Orts ⸗Gericht. 


5432. Auktious⸗ Anzeige, 
Dienſtag den 1. Juli, Vormittags von 9 Uhr ab, werden 
aus dem Reſtgutspächter Menzel'ſchen Nachlaſſe auf dem 
Dominio Armenruh das vorhandene Rindvieh, Wagen, 
Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthſchaften und noch andere Ge⸗ 
genſtände an Ort und Stelle verauktionirt werden. 
Armenruh, den 21. Juni 1862. 
Das Ortsgericht. 
Kobelt, Gerichtsſchulz. 


dorf ſollen ; 
Freitag den 27. Juni 1862, früh von 9 Uhr an, 
circa 60 Schock ſebr jhönes weiches Stangenreißig und et: 
liche 30 Klaftern Scheitholz meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit freund: 
lichſt eingeladen werden. Auch liegen Bauftämme, Reißlat⸗ 
ten und Stangen zum Verkauf bereit. 

Die Beſitzer: Scholz & Linke. 


c Holz⸗Auction. 


Mittwoch, als d. 9 Juli, von früh 8 Uhr an, ſoll im 
herrſchaftlichen Forſt zu Gräbel (Kr. Bolkenhain) auf dem 
Niedergehege ſüdlicher Seite, an der Blumenauer Grenze, 
circa 100 Schock eichen Schälholz meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigert werden. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. Häniſch. 


5368. O bſt⸗ Verpachtung. 

Am 27ſten d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, fell die dies⸗ 
jährige Obſtnutzung auf dem Dominio Friedersdorf 
bei Greiffenberg meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verpachtet werden. 


5437. Auf dem Dom Börnchen findet 
Montag d. 30. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
die O bſtverpachtung ſtatt. 
5427. Verpachtung. 2 
Meinen zu Pilgramsdorf bei Goldberg gelegenen weißen 
Sandſteinbruch, in welchem ſeit Jahren ein lebhaftes 
Geſchäft betrieben worden iſt, bin ich Willens von Michaeli 
c. ab, auf mehrere hintereinander folgende Jahre anderweit 
zu verpachten. Pachtliebhaber erfahren die Pachtbedingun⸗ 
gen bei mir ſelbſt. 
Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 
Pilgramsdorf, den 18. Juni 1862. 
Freibauergutsbeſitzer Scholz. 


Pacht- aber auſgeſuch. ’ 
5466. Es wird ein Gut in Mittel: oder Niederſchleſien, 
aber nicht im Gebirge, ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
pachten oder kauſen geſucht, wozu 2000 Thlr. genügen. 

Offerten betr. d. Nähere werden unter Chiffre H.Z Kuhnern 
poste rest, fr. erbeten. 


a 


u. = N. — z m; 


zu verkaufen ober zu verpachten. 
S chheeeslseslsessesesseees 


5209. Beachtenswerth! 
In einer Gebirgs⸗Grenzſtadt iſt ein am Ringe beſt⸗ 
& gelegenes, großes, ganz maſſives Haus, in welchem 
ſeit Jahren ein lebhaftes Spezerei⸗ und Tabakgeſchäft 
betrieben wird, zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
es ten. Näheres darüber ertbeilt auf frankirte Anfragen 
der Kaufmann Heinr. Bürgel in Liebau. 


& 
Sec SSG la SE GU 


n. Gutspacht⸗Geſuch. 


Von einem zahlungsfähigen, practiſchen und intelligenten 
Oeconomen wird ein Gut von 2 bis 500 Morgen, gleichviel 
ob Ritter oder Freigut, möglichſt bald zu erpachten geſucht, 
Neflectivenden Herren Beſitzern Näheres unter Adreſſe: 

A. Z. poste restante Reichenbach, Preuß. Oberlauf. franco. 


BER 
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Gafthois » Verfauf oder Tauſch. 


5416. Ein Gaſthof eriter Kl. in einer belebten Kreis: 9 

Stadt Schleſiens, am Markte gelegen, aut und maſſiv 2 
8 gebaut, mit 2 Gaſtzimmern, Billard, 12 Fremdenzim⸗ J 
8 mern, Stallung für 50 Pferde, vollſtändigem ſchoͤnen F 
2 Inventar, einem Miethsertrage von 160 rtl., iſt für 8 

den Preis von 12000 rtl., bei 3 bis 4000 rtl. Anzah⸗ % 
lung, zu verkaufen oder auf ein hübſches Freigütchen 8 
zu vertauſchen. - 


Ein Dominialgütchen, ½ Stunde von Liegnitz, © 
mit guten maſſiven Gebäuden, einem reitzenden Schlöß: F 
chen mit 9 Piecen, von einem ſchöͤnen Park umgeben, & 
a 60 Morgen Acker 1. Kl., überkomplettem todtem und 
% lebend. Invent, iſt für 12000 rtl. zu verkaufen. An⸗ J 
% zablung nach Uebereinkunft, da auf demſelben keine $ 
Schulden haften. Daſſelbe eignet ſich namentlich für $ 
einen Penſionär. Nähere Auskunft ertheilt auf porto- 5 
freie Anfragen das Agentur: Bureau in Ko- 
patſch per Goldberg. 


Seeg Se 


5444. Gutsverkauf oder Tauſch. 
Ein Gut im Löwenberger Kreiſe, mit guten Gebäuden und 
126 Morgen eben gelegenen Aeckern und Wieſen, jo wie be⸗ 
deutendem Inventarium, nebſt einer dazu gehörigen Waſſer⸗ 
müble, Ziegelei und Schmiede, iſt bei einer Anzahlung von 
4000 Thalern ſofort zu verkaufen, oder auf eine kleinere 
ländliche Beſitzung zu vertauſchen; auch wird die Mühle und 
Ziegelei mit oder auch ohne Acker verkauft. Ernſtlichen 
Selbſtkäufern wird das Nähere auf kranco-Anſragen mitge⸗ 
theilt von dem { 8 
Güter⸗Negoziant Fritz Schröter in Löwenberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5458. Warnung. 

Ich warne ernſtlich vor Weiterverbreitung dieſer! von einer 
Perſon 2. ausgebrachten Lüge, und bin entſchloſſen 
jeden ſolchen Familien⸗Störer vor Gericht zu belangen. 

Schmiedeberg. Adalbert Tſchorn, Barbier. 


een 


| 


88. Bekanntmachung. 
Hiermit beehre ich mich den geehrten Be⸗ 
wohnern von Stadt und Land die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mein hierſelbſt am 
Nederringe Nr. 10 in dem Haufe des Herrn 
E. Oelsner geführtes Specereigeſchäſt in das 
Haus des Herrn R. Hierſemenzel, Nieder⸗ 
ring u. Reiflerſtraßen⸗Ecke Nr. 112 verlegt habe. 
Das von Herrn Hierſemenzel geführte Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäſt wird von mir fortgeſetzt und 
bitte ich ergebenſt, das meinem Herrn Vorgän⸗ 
ger geſcheulte Vertrauen auch in dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige mir gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
Zugleich venntze ich gern dieſe Gelegenheit, 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen auf⸗ 


4841. 


. 


richtigſt zu danken, und bitte ich ergebent, mir 
dafjelbe auch in meinem neuen Geſchäfts⸗Lokal für 
beide Geſchüfts⸗Branchen gütigſt zu ſchenken, ich 
werde bemüht bleiben, durch gute Waaren und 
zeitgemäße Preiſe daſſelbe zu rechtfertigen. 
Goldberg, den 24. Juni 1862. 
Heinrich Lamprecht, 
Niederring und Reiflerſtraßen⸗Ecke Nr. 112. 


des Lotterie. 


Den reſp. Lotterieſpielern zu gefälliger Erinnerung, daß 
die Ziehung der Iſten Klaſſe 126jter Königl. Preuß Klaſſen⸗ 
Lotterie am 9. und 10. Juli ſtattfindet, weshalb die Ab⸗ 
holung der beſtellten Looſe bis ſpäteſtens den 5. Juli 
bei Verluſt jeden Anrechts erfolgen muß. 

Friedr. Lampert, 
Königl. Lokterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Hremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


dto. 
dto. 
dto. 
dto. 


NEWYORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 5. Juli. 
BREMEN. Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 2. Auguſt. 
HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 16. Auguſt. 
NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Auguft.. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Zwölf Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter, und achtzehn Dollars und 
15% Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der- Lichterfracht auf der Weſer. 


Unter 3 Dollars und 15 „ Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. 


der Beförderung ausgeſchloſſen. 


er Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „in Bremen“ tragen. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſir. 22; 
in Berlin die Herren Conſtantin Eiſenſtein, General-Agent, Invalidenſtr. 77, 


A. von Jasmund, Major a. D., 


Landsbergerſtr. 24, 


H. C. Platzmann, General⸗Agent, Louiſenplatz 7, 
Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. 
Hull „Montag Morgen. 


aſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 


W 
WAR: 6 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. Hin⸗ 


und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
Cajüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1862 


Crüsemann, Director. 


H. Peters, Procurant. 


* 


Feuergefährliche Gegenſtände find von 


L 
5 
— —: 8 , . 


Lebensverſicherungshank f. Deutſchland 
in Gotha 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1861 iſt 
erſchienen und legt folgende ſehr günſtige Ergebniſſe dar: 
Zahl der Verſicherten, geſtiegen von 22892 Perf. 
auf 23537 Perſonen. 
Verſicherungsſumme, geſtiegen von 
37,418,300 Thl auf... 38,793,900 Thl. 
Jahreseinnahme, geſtiegen von 
1,750,156 Thl. auf 
Ausgabe für 547 Sterbefälle 


1,840,429 „ 
863,000 „ 


10,893,847 „ 


—ͤ—ͤ— 2 
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Au ul Lampert in Hirſchberg. 
ul. Ulrich in Goldberg. 

Wilh. Rößler in Greiffenberg. 

Rathsherr C. Weiß in Jauer. 

Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 
Buchhändler J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig & Co. in Waldenburg. 


BEESEEEASEEL FF FEEARERSEFFR 
5365. Bei meinem nahe bevorſtehenden Weggange von 3 
® Markliſſa werde ich Sonnabend, als den 28 d. M., 5 
in meiner Wohnung No. 160 auf der Schwertgaſſe 85 
von früh Morgens 8 Uhr ab, verſchiedene Möbel und 
& Hausgeräthe, 1 Wäſchrolle, 5 Bienenſtöcke, jo wie 8 
& Pelzwaaren und Mützen öffentlich gegen baare Zahlung & 
8 verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 55 
Ferner erſuche meine geehrten Kunden, welche noch 
c Felle zum ausarbeiten bei mir haben, ſo wie diejeni⸗ 
es gen, welche mir noch Zahlungen zu leiſten, oder For⸗ 
85 derungen an mich haben, dieſes ſämmtlich binnen 
55 ſpäteſtens 14 Tagen zu ordnen. . ) 
E Ferdinand Hauke, Kürſchnermeiſter. 
Scccchccesesclcelcseckccsskchs 
2413. Ergebenſte Anzeige. x . 

Meinen werthen Kunden zeige ich hiermit an, daß der bis: 
Arbeit Fee Auguſt Schwenzer nicht mehr bei mir in 

rbeit ſteht. 

Gleichzeitig bitte ich, das mir ſeit Jahren geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner bewahren zu wollen, da ich jeder Zeit 
bemüht fein werde bei reeller Arbeit die billigſten Preiſe zu 
ſtellen. Auch erlaube ich mir auf mein Specereiwaaren:, 
Cigarren: u. Tabakgeſchäſt, verbunden mit einem Lager von 
eiſernen Kochgeſchirren, aufmerkſam zu machen und bitte um 
geneigte Abnahme. riedrich Rutſch, 

Siebmachermſtr. und Handelsmann in Lähn. 
3993. Blutſchwämme, Speckgewächſe, Grüß: 
beutel, ſowie Gewächſe aller Art entfernt ohne Opera⸗ 
tion i Wundarzt Andres in Görlitz. 


ch 


+ 
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5474. Hierdurch beſcheinige ich mit Vergnügen, daß der aus 


der Handlung des Herrn Albert Schoedon in Gleiwitz bezo⸗ 


gene Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau 


bei mir und meinen Kindern bei Hals⸗ und Bruſtübel ſehr 


gute Dienſte geleiſtet hat. 

Laband bei Gleiwitz, den 30. Januar 1862. 
EAAchwarß, Freigutsbeſizer 
5551. Einem hochgeehrten Publikum in Nähe und 
Ferne zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von 
jetzt ab auch Häusler'ſche Cementdächer mit 
5jähriger Garantie übernehme und ſelbige eben 
ſo billig ausführen kann. Ebenfalls decke ich auch 
noch Pappdächer unter derfelben Garartie und zu 
den billigſten Preiſen. N 

Ferner mache ich hiermit bekannt, daß auch bei 
mir guter Steinkohlentheer in Tonnen wie 
in Quarten zu bekommen iſt, und verſichere ſtets 
reelle und prompte Bedienung. 

Landeshut den 20. Juni 1862. 2 
Eruſt Pohl, Klempnermeiſter. 
HVerkhaufs⸗ Anzeigen. 
5371. Meine Freiſtelle No. 6 zu Berthelsdorf, Kreis 
Striegau, bin ich Willens zu verkaufen. Dazu gehören 
15 Morgen Acker und maſſives Wohnhaus. Das Nähere 
beim Eigenthümer EN A. Radler. 
4 * 
5 Nicht zu überſehen. 

Eine Waſſermühle, mit 16 Fuß Gefälle, Sturz-Rad, 

anhaltendem Waſſer, mit ſtehendem Vorgelege, einem fran⸗ 


zöſiſchen und zwei deutſchen Gängen, ganz neu und maſſiv 


aum 2 Stock hoch, Stallung und Scheuer maſſiv und 
ämmtlihe Ställe gewölbt, iſt wegen plötzlich eingetretener 
Krankheit ſofort zu verkaufen. Dazu gehort ein ganz neu 
erbauter Holländer mit einem Gange, woſelbſt noch 2 Gänge 
angebracht werden ſollten, da der Hauptbau Raum genug 
bietet. Aecker dazu find 21 Morgen. 40 incl. Wieſen, Gebüſch 
und Garten. (Aecker nur erſter Klaſſe, Garten mit vielen und 
auten Obſtbäumen beſetzt.) 
Stande, desgl. lebendes, beſtehend in 4 Stück Rindvieh und 
2 Pferden. Die Mühle iſt von Allem frei, ohne Rente und 


a 


Inventar, todtes ſehr gut im | 


Auszug, hat keinen Waſſerbau, liegt dicht an der Freiburger 


Bahn, ½ Meile von der Kreisſtadt. 


Kaufpreis 6500 rthl., mit 1500 bis 2000 rthl. Anzahlung; 


das Andere kann nach Uebereinkunft gezahlt werden oder 
auch ſtehen bleiben. Die Mühle kann ſofort wie ſie ſteht und 
liegt übernommen werden. » 

Das Nähere durch Ernſt Otto in Canth. 


5453. g Verkauf! 

Eine gut gebaute Stelle, mit circa 18 Schffl Acker und 
ſchönem Obſtgarten, ſowie einer dazu gehörigen neu maſſiv 
gebauten Schmiede, iſt in einem verkehrsreichen Dorfe 
des Goldberg⸗Hainauer Kreiſes gelegen, unter ſoliden Kauf⸗ 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Briefe die Jungfrau 

Karoline Fürll No. 270 zu Goldberg. 


>70. Ein aufs Komfortableſte eingerichteter 
Gaſthof mit 11 Fremdenzimmern, maſſiv 
gebaut, am Ringe gelegen, mit gutem Frem⸗ 
denverkehr, hebt in einer Provinzialſtadt 
Mittel⸗Schleſiens Familien⸗Verhältniſſe hal⸗ 
ber baldigſt zu verkaufen. Die Stadt hat 
9000 Einwohner, Garniſon, ein Kreis- und 
Schwurgericht, ſo wie bedeutende Märkte. 
Näheres in der Expedition des Boten aus 
dem Rieſengebirge. 


5428. Die Gärtnerſtelle No. 170 zu Grunau nebſt 
Inventaxium iſt aus freier Hand zu verkaufen 
Karl Fiſcher. 


5271. Das Haus Nr. 145 dunkle Burggaſſe, in welchem 
ſich ein Laden befindet, iſt zu verkaufen und das Nähere 
beim Eigenthümer zu erfahren. 


5446. Ich bin Willens mein Haus No. 214 auf der We⸗ 
berſtraße in Jauer, aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 

Die näheren Bedingungen find bei mir ſelbſt zu erfragen 
Wittfrau Schiefer decker. 


5407, Ein Haus in Freiburg 2 welches ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft eignet, mit eingerichtetem Laden, iſt ſofort zu verkaufen. 
Die Expedition des Boten ertheilt nähere Auskunft. 


f 5439. Ein Wohnhaus nebſt Obſt⸗ und Graſegarten iſt 
zu verkaufen. Näheres beim : 
Tiſchlermeiſter Helbig in Rothkirch bei Liegnitz. 


e ee e e ee 
82. 5 „ 5 
#5 Cigarren⸗Offerte. ® 
— Den Herren Wiederverkäufern empfehle von 5 
& meinem hieſigen wohlaſſortirten Lager preiswerther gut ® 
& gelagerter Cigarren, insbeſondere folgende Sorten ® 
Fl geneigten Abnahme: ® 
La Atala ...... pro 1000 3½ rtl. 625 
® PP „ „ 4 r 45 
& Da Arie, 12.,407.4 EEE 5 8 
5 E 5 8 
& Friedr. Wilhelm „ „ 8½ „ 2 
& La Palma 5 95 & 
& La Palma „ 5 ER 
& La Marina...... „ & 
& Ua Falmal. a... „ „ 12½ „ 05 
05 La Puntualitud. „ „ 13½ „ 5 
Auswärtige Aufträge werden genau laut Aufgabe 3 
85 und ſtets prompt effectuirt, Emballage nicht berechnet. 85 
83 Hirſchberg, Kornlaube Nr. 52. Theodor Nixdorff. 55 
EEEELBLELLT FEST ESEAFEFEEEEH 


5367. Kartoffeln und fette Hammel 

verkauft das Dominium Friedersdorf bei Greiffenberg. 
5471. Ein guter Toctaviger Mahagoni⸗Flügel ſtebt zum 
Verkauf beim Coffette Schwedler. 
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7 
se Malz Präparate. 2 
Concentrirte Malz: Würze, das Glas 10 fer. u. 7½ gr. 
pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7½ u. 4 gr., 
aromatiſches Badermalz, die Portion 9 ſgr. und 5 jgr. 
Gebrauchsanweiſung, ſowie eine kleine Brochüre über den 
Nutzen und Nahrun, swerth dieſer Malzpräparate werden 
gratis verabreicht. f 
Niederlagen haben übernommen: 
in Hirſchberg: Herr Aug. Wendriner, 
in Landeshut: Herr A. Naumann, 
in Liebau i. Schl.: Herr J. E. Schindler. 
welche u obigen Preiſen verkaufen. 
Breslau, den 21. Juni 1802. 
Wilh. Doma 


Aug Weberbauer's Brauerei. 


Zeugniß. Die durch Dampf eingedickte Malz Würze, 
welche Herr Kaufmann Doma feit einiger Zeit in den Handel 
bringt, iſt in Gegenwart des Unterzeichneten durch vorſichtiges 
Eindampfen einer gut bereiteten, ſchwachgehopften Malz⸗Würze 
in einer gut verzinnten Abdampfpfanne mittelſt Dampf be⸗ 
reitet worden. Fb 

Nach dem Saccharometer enthält fie bei einem fpec Ge: 
wicht von 12 70, pCt. feſte Beſtandtheile und nur 29, pCt. 
Waſſer. — Die feſten Beſtandtheile beſtehen aus Dextrin⸗ 
gummi, Traubenzucker,) kleinen Mengen Hopfenbitter und 
den Aſchenbeſtandtheilen des Malzes. Auch kleine Mengen 
ftidjtoffhaltiger Proteinftoffe laſſen ſich wahrnehmen. Im 
Ganzen genommen, iſt es reine, mit größter Sorgfalt 
concentrirte Malz Würze. ? 

Nach dieſer Abſtammung und Zuſammenſetzung ſtehe ich 
nicht an, zu erklären, daß ich dieſe Subſtanz als ein leicht 
verdauliches, angenehm ſchmeckendes, ſchwach aromatiſches 
Nahrungsmittel betrachte, das auch bei leichten katarrhaliſchen 
Affectionen ſich als vortreffliches Linderungs mittel bewähren 
dürfte. — Wenn ſich die Anſicht einiger neueren Phyſiologen 
— daß das Dextringummi unmittelbar anregend auf die 
e der Magenwände für Fleiſch, Eiweiß ꝛc. ein⸗ 
wirkt — beſtätigt, ſo dürfte der reiche Dextringummigehalt 
dieſes Präparats eine große Wichtigkeit ſein. Es bietet die 
nährenden Beſtandtheile des Bieres in concentrirteſter Form, 
minus dem Alkoholgehalt, der für Kranke und Reconvales⸗ 
centen nur ſchädlich und aufregend wirkt. — Berückſichtigt 


man die concentrirte Form des Präparats, ſo erſcheint es, 


z. B. dem Hoff ' ſchen Malzbiere gegenüber, ſehr billig 

im Preiſe geſtellt. : 
Auf Anſuchen des Herrn Doma habe ich demſelben obiges 

Zeugniß ausgeſtellt. - Prof. Dr. Schwarz. 
Breslau, den 21. Mai 1862. 


) Der Haltbarkeit halber iſt etwas Rohrzucker zugeſetz. 

5452. Ein Billard nebſt Bällen und Zubehör ſteht wegen 

Mangel an Platz billig zum Verkauf bei 
A. Schleſinger in Goldberg am Niederthor. 


4600. Alle Bauartikel und Verzierungen, als: Cemente, 
Dach-, Steinpappen und Filze, Nägel, Chamotten, Frieſe, 
Facade⸗ und Deckenverzierungen, Conſolen, Gitter, Säulen, 
Capitäle, Balluſtre, Thüreinfaſſungen und Fenſtermaaßwerke, 
Ausgüſſe und Cſloſets in Steinmaſſe oder köthlichem Thon; 
Toph⸗ und Hohlſteine zu Gewölben, Moſaikſteine; ferner zu 
Gartenausſchmückungen Figuren, Vaſen und Poſtamente, 
Gasretorten liefern zu den billigſten Preiſen: 
Theodor Suſt & Comp. Breslau, Ring 3. 


BLEILEONESE. 
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Halle a. S. 
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Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel beſitzt die Eigenſchaft, der 


Haut ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Haut⸗ 


unreinigkeiten zu entfernen. — Für die Wirkung unferer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber 
die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten. 


Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 ½ Sgr. 
A. Rennenpfennig & Co. 


Alleinige Niederlage 


für Bunzlau .... bei A. Hampel. für Landeshut .... bei E. Gutterwitz. 

Frankenſtein .. Fey & Beyer. Löwenberg... » C. Günzel jun. 
Goldberg. H. Lamprecht. „Neurode „L. Schirmer. 

Glanz R. Drosdatius. : A ei „E. F. Horand. 
Görlitz Ed. Temmler. Waldenburg . C. A. Ehlert. 

5 Hirſchberg. Dietrich's Wwe. 54 


5480. 


1 
empfehlen zu heradgeſetzten Preiſen 


Nohrdraht, Sprungfederdraht und Drahtnägel 


Wwe. Pollack 8 Sohn. 


iner ausserordentlichen (te wollheka nile 
Weisse Brust-Syrußf 


5462. Langholz, kieferne Pfoſten, 


„ und einzöllige Bretter, 
Zaunlatten und Schindeln 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Wilhelm Weinmann in Grunau Nr. 57 
am Ober: Bichwege. 
5295. % Eine Halbchaiſe, ER 


gebraucht, aber in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen. Nach⸗ 
weis giebt die Redaktion des Boten. 

5300. Heriſchdorf Nr. 12, in der vorm. Wiedemannſchen 
Beſitzung, ſollen Freitag den 27 d. Mts. verſchiedene 
guterhaltene Möbel verkauft werden. 


5417, Ein Uhrmacher- Werkzeug nebſt Werkitatt und 
Schild iſt billig zu verkaufen bei der verwittw. Uhrmacher 
Franke in Freiburg, Haus-Nr. 19, Kramſta⸗Gäßchen. 


5414. Eine Mangel iſt zu verkaufen. Nachweis in der 
Expedition des Boten. 


5017 2 * 
>23. H. Filla in Striegan, 

5 Ning Nr. GA, 
empfiehlt ſein Lager muſikaliſcher Inſtrumente in Holz und 
Meſſing, alle Sorten Darm⸗ und Stahlſaiten, ſo wie ſämmt⸗ 
liche in dieſes Fach gehörigen Artikel zur gütigen Beachtung. 
Beſtellung und Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 
Traugott Kühnöhl 
in Hohenfriedeberg, 
Theodor Brüchner 
in Greifenberg, 
bei S. G. Scheuner 
in Friedeberg a. Q. 
und bei E. Nudoiph 
in Landeshut. 


Die preußiſche Induſtrie 


bat einen Sieg über die eugliſche errungen. Es iſt einer 
Fabrik unſeres Vaterlandes gelungen, doppelt glaſirte 
Steintöhren jo zu fabriciren, daß fie ohne Nachiheil für 
ihre Qualität (6— 10 Atmosphären⸗Druch viel billiger find 
als die engliſchen. Ebenſo können wir bezüglich des Preiſes 
dieſer Röhren mit jeder Thonwaarenfabrik concurriren. Wir 
liefern franco nach allen Orten Schleſiens und garantiren 
Druckfähigkeit. Sie find zu allen Flüſſigkeits⸗, Dampfe, 
Gas: und Nauchleitungen, zu Durchläſſen u. dergl. 
anwendbar und bieten gegen eiſerne einen Vortheil von 
50 —75 pCt. 4599. 
Theodor Suſt & Comp. Breslau, Ring 3. 


5486. Holz : Verkauf. 

Den 30. Juni c., Vormittags von 9 Uhr an, werden auf 
dem Opitz'ſchen Bauergute zu Lomnitz co. 40 Klftrn. Stock⸗ 
holz, Reißig und Scheitholz, Bauſtämme, Stangen u. Klötzer 
gegen Baarzahlung verkauft. Abfuhr bequem. Thielſch. 


5457. 80 Kaſten treckene Schindeln ſtehen zum Verkauf 
zu dem billigſten Preiſe bei 
Schwiedeberg. Bäcker Töppe. 


A. Mörſch, Hirſehberg am Markt, 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung 
ſein Lager der feinſten 


Toiletten⸗Seifen 8 Parfümerien 
EEE des In⸗ und Auslandes 
in reichhaltigſter Auswahl zu den folipeften Preiſen. [3483. 


nein • ä2——— 


” 
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5440, Eine Quantität gutes Roggen: Stroh ſteht zum 
Verkauf in Nr. 23 zu Kroitſch. i 


5481. 60 Ctur. altes Wie ſenhen Iſter Klaſſe ſind noch 
zu haben am Kavalierberge bei Scholz. 


5435. Mein Lager von franzöſiſchem emaillirten 


Sehnellkoch⸗Geſchirr 


iſt nun wieder vollkommen afjorsirt, jo daß ich jetzt allen 
Nachfragen genügen kann. 


Hirſchber g. 


E. Eggeling. 
kauf: 


Geſuche. 


uslnvz ne aheaſß neo mau n? ee Jallnoavy ug 
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5420. Zu verkaufen oder zu vermiethen 
iſt ein 7octaviger Berndt'ſcher Flügel. 


2 Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 


Eu ber mer pg e u. 2 
5415. Eine menblirte Stube mit Alkoven, im 
erſten Stock vorn heraus, auf der inneren Schil⸗ 
dauerſtraße Nr. 87, iſt babdigſ h vermiethen. 
Neſener. 
5425. Eine möblirte Stube iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 

5485. Eine herrschaftliche Wohnung von 5—7 Stuben 
nebst Stallung für 2 Pferde, Wagenschuppen, Küche, 
Keller und sonstigem Beigelass ist vom 1. October d. J. 
ab zu vermiethen. Wo? sagt die Exp. des Boten a. d. R. 


5441. Eine tapezierte freundliche Stube nebſt Alkove iſt zu 
Johanni, mit und ohne Meubles zu vermiethen und bald 
zu beziehen Stockgaſſe Nr. 54. } 92 

Auch iſt eben daſelbſt ein Klavier billig zu verkaufen. 
5436. Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und allem Zubehör nebſt Benutzung des Garten, iſt zu ver: 
miethen und bald zu beziehen. 


Hirſchberg. E. Eggeling. 


5406. 5 Ein ſehr freundliches Quartier, mit vortreffliche 


Ausſicht nach dem Gebirge, beſtehend aus 4 Piecen nebſt 
dazu gehörigem Boden- und Kellergelaß, iſt bei mir ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. Verw. Schöbel, Schulſtr. 109. 


5408. Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt den 2. Juli zu 
vermiethen. Kunners dorf. A. Beſecke. 
5282. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnun 
bestehend in 6 Stuben, Pferdestall und Wogen! 
remiſe, wie der 5 nöthige Beigelaf, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


Moritz Lucas. 
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8 Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Ein Laden mit den nöthigen Laden⸗Utenſilien in einem 
großen Dorfe bei Goloberg, nahe an der Kirche gelegen, iſt 
ſofort zu vermietben und kann bald übernommen werden. 
Am beſten würde ſich derſelbe für eine einzelne Frau eignen, 
indem dieſelbe zugleich auf die Räumlichkeit einer beſondern 
Stube verzichten müßte, weil die Beſorgung der Wirtbſchaft 
des Unterzeichneten ihre Gegenwart im Hauptwohnzimmer 
oft beanſpruchen würde. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
dem Stellbeſitzer G. Scheuermann in Probſthain. 


Miethgeſuch. 
Es wird auf der „äußeren Schildauerſtraße“ eine 


5488. 


Wohnung von 2 Stuben nebſt Beigelaß zum Michaelis⸗ 


Ter mine zu beziehen geſucht. lag nimmt entgegen 
der Ober-Amtmann Minor. 


Perfonen finden Unterkommen. 


5420. Das Görlitzer Stadtorcheſter ſucht ſofort einen 


lften Oboer. Großmann, 


Dir. der Stadtorcheſters. 


5447. Ein tüchtiger, nicht mehr junger Gärtner, der mit 
der Ananastreiberei, ſowie Blumen u. Gemüſebau gründ⸗ 
lich umzugehen verſtebt, wird zum 1. Juli d. J. verlangt. 
Adreſſen werden unter poste restante Jauer Chiffre A. B. 
e . 
5204. Tüchtige Metalldreher und Schraubſtock⸗ 
arbeiter finden dauernde Beſchäſtigung in der 
Roether'ſchen Maſchinen-Bau-Anſtalt 


zu Liegnitz. 


bg: Maurergeſellen f 
finden bei verhältnißmäßig erhöhtem Lohnſatze noch dauernde 
Beſchäftigung beim 5 g 

Maurermeiſter Maiwald zu Löwenberg. 


5449. Maurergeſellen und Handlanger finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung beim Unterzeichneten und können ſowohl 
in Löwenberg, als auch in Liebenthal eintreten. 

Bäcker, Maurermeiſter. 
5429. Ein tüchtiger Brettſchneider findet ein baldiges 
Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


5987, Ziegelſtreicher und täftige, zuverlähige Ard ei⸗ 


ter finden noch anhaltende Arbeit bei 
O. Wer ner in Kunners dorf. 


5289. Sechs tüchtige Accordarbeiter finden dauernde 
Beſchäftigung auf dem 0 
Dominium Ober⸗Bau mgarten, Kreis Bolkenhain. 


5293. Ein mit guten Atteſten verſehener, unverheiratheter 
Schäfer ar zum 1. Juli d. J. ein Unterkommen beim 


orwerksbeſitzer Schenk in Ober⸗Baumgarten. 


ee 
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Perfonen fuchen Unterkommen. 5475. Hirſchberg 
5463. Ein junges Mädchen aus gebildetem Stande, welches 5 
in allen welblichen Arbeiten bewandert und in Schulkennt⸗ Donnerſtag Gre 26. Juni 1862 
niſſen tüchtig ausgebildet u zum 1. Juli are roßes 
kommen, entweder in einen Laden, oder zu einer anſtändigen 
Herrſchaft als Stütze der Hausfrau. Nähere Auskunft er⸗ Konzert auf dem Cavalierberge, 
20 man unter der Adreſſe: C. L Lauban, Nikolai-Vorſtadt ausgeführt von dem 41 Mann ſtarken Muſikchore 
lo. 45. 22 EIER 5) 3 Seren. an rn are wer Weſtpr. Nr. 7 
: . eib⸗Reg. Sr. Maj. des Königs Wilhelm J.), 
VVV unter Leitung des Kapellmeiſters G. Goldſchmidt. 
5411. Einen Lehrling nimmt an J. e jun an 4 Mar. - @riees Een 
a a 2 Tiſchlermeiſter zu Zriedeberg 0 Ken Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale . 
5484. Gefunden. ſtatt. — Programms werden an der Kaſſe ausgegeben. 
Es iſt auf der Straße unweit dem Gerichtskretſcham zur 5467. Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige, daß 
Guͤſſe in Quirl bei Schmiedeberg am 16. d. M. ein grau- ich vorläufig in Straupitz bleibe und lade zu Morgen 
tuchener Manns mantel gefunden worden. Verlierer wolle Donnerſtag zu einer höchſt wichtigen Veſpeang ergebenſt 


fi gegen Erſtattung der Ne bela Finde. ein. Abends Illumination. Mon.- Jong: 
aan 1 zu Quirl abholen. 5487. Zum Scheibenſchießen aus Pürſchbüchſen nebſt Tanz⸗ 
‚ 8 as Ortsgericht. vergnügen, Sonntag den 29. Juni, ladet ergebenſt ein 


Oertel, Gaſtwirth im rothen Grunde. 


5430. Au der Berbisdorſer Straße iſt ein Schlangen⸗ „„ — - . 

ring Ban worten. Nachweis in der Erpd. des Boten. 1 15 Flachen felffen ren Ka Kan Rum 0 n ii 5 8 
„ 5456. Sonntag den 29. Juni ladet ganz erge 
f i . adet ganz erge⸗ 

5302. Der Pfandſchein 98,925 iſt verloren worden. Der Finder 8 h - 

ohne id, Gaumerbſchen Pfandleihe abzugeben. benſt zum Geſellſchaſts⸗Conto ein. Die Muſil 

5263. Am Sonnta iſt mir ein großer ſchwarzer Hund 

(Günbin) „auf den Namen „Goras börend, entlaufın. Wer 3 far. Anfang 1 gr A 

mir denſelben wiederbringt oder ſichere Nachricht von feinem R x ; : 

jetzigen Aufenthalt giebt, erhält außer Erſtattung der etwaigen F. Reinhold m tollen in Schmiedeberg. 


Koſten, eine ſehr gute Belohnung. > 5495. Schw er ta 
FR Der General von Uttenhoven in Warmbrunn. CE Sonntag, den 20. Juni — 
Geld ue rnehr. a Großes Concert 
5272. 350 oder 400 rthl. werden dieſe Johanni auf vom Goͤrlitzer Stadtorcheſter im Garten der Brauerei 
erſte Hypothek geſucht. Von wem? iſt zu erfahren in der verbunden mit einem 
Erpevition des Voten. 5 Großen Brillant⸗ und Pracht⸗Feuerwerk 


| 


5424. 200 ıtl. Münde [geld find zu vergeben durch von dem rühmlichſt bekannten Pyrotechnicker Th. Schwie⸗ 
A. Siebenhaar in Boberullersdorf. gerling aus Berlin. 

m — —— Anfang 4 Ubr Nachm. Entree 5 fgr. für Concert u. Feuerwerk. 

5359. 1650, 1000, 800, 400 und 300 rtl. jind Nach dem Concert „Ball“. 


kung der Gran. oer 2 un u in Gene u eser ang Ihe cet din b. Eiger. 


Einladungen. Getreide: Markt: Preiſe. 


92. Zu dem Lähner Junggeſellen- Schießen, den Jauer, den 21. Juni 1862. 


54 
29. und 30. Juni, ladet ergebenſt ein: Der Wei F N 
Weizen ſg. Weizen] Roggen | Gerſte afer 
Das Comit“ Scheffel ti. ; . pf. rtl gr. pf a 


5450. um Kirfhbenfeft Südfier 2] 26 —1 2122 = 1—| 1 ZEI1S7- 
Sonntag d. 28 d. M. ladet in die Brauerei nach Mauer Mittler 221 — 2 dm 1138 — 1 6 —— * 
freundlichſt ein Wehner. Niedrigſterf 2 19 — 215 —1 1026 — 11 4—[—121— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiffionairen bezogen 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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